




Mitglieder der Wissenschaftlichen 
Beiräte sind:

Belgien:
Prof. Dr. Christine Van Broeckhoven, 
Antwerpen, Vorsitzende
Prof. Dr. Willem Annaert, Leuven
Prof. Dr. Jean-Pierre Brion, Brüssel
Prof. Dr. Peter De Deyn, Antwerpen
Prof. Dr. Jean-Noel Octave, Leuven

Frankreich:
Dr. Frederic Checler, Valbonne, 
Vorsitzender
Dr. Bernadette Allinquant, Paris
Dr. Marie-Christine Chartier-Harlin, 
Lille
Prof. Dr. Philippe Robert, Nizza
Dr. Thierry Pillot, Nancy

Niederlande:
Prof. Dr. Harry Steinbusch, Maastricht, 
Vorsitzender
Prof. Dr. Marc van Buchem, Leiden
Dr. Fred van Leeuwen, Maastricht
Dr. Paul Lucassen, Amsterdam
Prof. Dr. Paul Luiten, Groningen

AFI. Zusammen mit ihren Kollegen der 
AFI-Schwesterorganisationen aus Bel-
gien, Frankreich und den Niederlanden 
begutachten sie die Anträge auf Förder-
mittel und treffen sich einmal im Jahr, 
um die förderungswürdigen Projekte 
auszuwählen. 

Prof. Dr. Peter Riederer, Würzburg

Prof. Dr. med. Konrad Maurer, der lan-
ge Jahre den Wissenschaftlichen Beirat 
der Alzheimer Forschung Initiative e.V. 
geleitet hat, ist in den Vorstand beru-
fen worden. Prof. Dr. Christoph Haass, 
München, hat letztes Jahr aufgrund 
anderer Verpflichtungen sein Amt im 
Wissenschaftlichen Beirat niedergelegt, 
ebenso wie Prof. Dr. Christoph Lang, 
Erlangen. 

Prof. Dr. Peter Riederer, Würzburg, bis-
her stellvertretender Vorsitzender, hat 
nun den Vorsitz übernommen. Prof. Dr. 
Walter Müller, Frankfurt, ist stellvertre-
tender Vorsitzender. 

Neu in den Beirat wurde Prof. Dr. Tho-
mas Bayer, Göttingen, gewählt. Mit 
Prof. Dr. Hans Förstl, München, und 
Prof. Dr. Thomas Arendt, Leipzig, hat 
der Vorstand nun fünf Mitglieder, die 
die verschiedenen Aspekte der Alzhei-
mer-Forschung repräsentieren.

Alle Mitglieder des Wissenschaftlichen 
Beirates arbeiten ehrenamtlich für die 
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Phase

0

I

II

III

IV

Personen

ca. 10 – 15

ca. 20 – 80

ca. 50 – 200

ca. 200 – 10.000

ab ca. 1000 – 
Millionen

Dauer

Wochen

Wochen

Wochen bis 
Monate

Monate bis Jahre

Jahre

Hauptziel

Pharmakokinetik (Verteilung, Verstoffwechselung und Ausscheidung von Arzneistoffen), 
Pharmakodynamik (Wirkung von Arzneistoffen im Körper), Tests mit subtherapeutischen 
Dosen, z. B. Microdosing.

Pharmakokinetik, Pharmakodynamik, Verträglichkeit und Sicherheit des Medikaments (auch 
als „First in Man“ / FIM bezeichnet) wird meist mit gesunden Probanden durchgeführt.

Überprüfung des Therapiekonzepts (Proof of Concept, Phase IIa), Findung der geeigneten 
Therapiedosis (Dose Finding, Phase IIb), positive Effekte der Therapie sollten zu beobachten 
sein.

Signifikanter Wirkungsnachweis (Pivotal Study) und Marktzulassung der Therapie; nach 
Marktzulassung werden laufende Studien dann zu IIIb-Studien.

Praxisüberprüfung bereits zugelassener Medikamente in der zugelassenen Indikation. Zulas-
sungsbehörden verlangen oftmals derartige Studien, z. B. zur Feststellung sehr seltener Neben-
wirkungen, die erst in großen Patientengruppen erkennbar sind. Häufig werden Phase IV 
Studien aber auch zu Marketingzwecken verwendet.

P h a s e n  e i n e r  S t u d i e



D a n k e  f ü r  I h r e  H i l f e
Besonderer Dank gilt allen Spen-
dern, die uns regelmäßig mit kleinen 
und großen Spenden unterstützen. 
Wir begrüßen neu in diesem Kreis
Isabella Lange, Geschäftsführerin der 
BSF Consulting GmbH, Eschborn, 
die 500 j gespendet hat. Sie möchte 
die AFI auch in Zukunft jährlich mit 
dieser Summe unterstützen, damit die 
Alzheimer-Krankheit ihren Schrecken 
verliert und unsere Kinder sorgenfrei 
alt werden können. 

Jedes Jahr erhalten wir viel versprechende Forschungs-
anträge, die wir gerne gemeinsam mit Ihnen finanzieren 
wollen.Daher bitten wir Sie: 
Bleiben Sie uns mit Ihrer Spende verbunden.
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Unter www.alzheimer-forschung.de finden Sie ausführliche Informationen zur 
Alzheimer-Krankheit. Serviceseiten geben Antworten auf wichtige Fragen rund um 
die Themen Behandlungs- und Präventionsmöglichkeiten, Pflege und vieles mehr. 
Zudem gibt es unter dem Link „Hilfreiche Adressen“ umfangreiche Listen mit Bera-
tungsstellen, Gedächtnissprechstunden und Angehörigen-Selbsthilfegruppen. Eine 

k o s t e n l o s e  Inf   o r m a t i o n s m a t e r i a l i e n

Folgende Ratgeber und Broschüren zur Alzheimer-Krankheit können 
Betroffene und Interessierte kostenlos bei uns bestellen: Per Internet unter  
www.alzheimer-forschung.de, telefonisch unter 08 00-2 00 40 01 oder schrift-
lich: Alzheimer Forschung Initiative e.V., Grabenstraße 5, 40213 Düsseldorf.

A F I  i m  In  t e r n e t  u n d  E - M a i l  N e w s l e t t e r

	 Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft Köln • Kontonummer: 806 34 00 • Bankleitzahl: 370 205 00

Christiane Eichner
Alzheimer Forschung 
Initiative e.V.

N EU

F ü r  B e t r o ff  e n e

Diagnose Alzheimer – Ehrliche Antworten für Patienten: Der 
Ratgeber für Patienten und Angehörige, die erst kürzlich von 
ihrem schweren Schicksal erfahren haben, ist komplett überarbei-
tet worden. Unter der wissenschaftlichen Beratung von Prof. Dr. 
Konrad Maurer, Direktor der Universitätsklinik für Psychiatrie, 
Psychosomatik und Psychotherapie in Frankfurt, hat die Alzhei-
mer Forschung Initiative e.V. den Ratgeber aktualisiert. 

Leben mit der Alzheimer-Krankheit: Der Ratgeber wendet sich 
an die Betreuer. Neben detaillierten Erklärungen zur Krankheit 
und ihren Auswirkungen wird auf Fragen eingegangen, die mit 
der Pflege zu Hause und im Heim verbunden sind, sowie auf 
finanzielle und rechtliche Aspekte. 

F ü r  pf  l e g e n d e

Die Alzheimer-Krankheit und andere Demenzen: Von den 
über 50 bekannten Demenz-Formen werden auch Vaskuläre  
Demenz, Demenz mit Lewy-Körperchen, Frontotemporale  
Demenz und Hirnleistungsstörungen bei Parkinson-Pati-
enten beschrieben und Diagnosemethoden vorgestellt. Dem  
Umgang mit Demenzkranken und den Behandlungsme-
thoden sind weitere Kapitel gewidmet. Informationen zum  
Bewältigungs- und Trauerprozess beschließen das Buch. 

Die Alzheimer-Krankheit verstehen: In diesem Faltblatt 
ist das Wichtigste zum Krankheitsbild und zur Betreuung 
zusammengefasst.

F ü r  i n t e r e s s i e r t e

Suchfunktion erleichtert die Navigation.  Wenn Sie Interesse 
haben, über die laufenden Forschungsergebnisse unterrichtet 
zu werden, können Sie über die Homepage der AFI den E-Mail 
Newsletter abonnieren, der über aktuelle Themen aus der For-
schung, Diagnostik, Therapie und Pflege informiert. 

Ich bin für dich da: Lernen Sie in unserem 
sehr persönlichen Buch Menschen kennen, 
die neben Kindern, Partnerschaft und Arbeit 
ihre schwer pflegebedürftigen Eltern betreu-
en. Teilen Sie ihre Gedanken und nutzen Sie 
die Erfahrungen der Betroffenen. Das Sach-
buch enthält zudem Ratschläge und Hilfen 
von Experten.

TI  P p

Wenn Alzheimer-Patienten weglaufen: Eine der gefähr- 
lichsten Verhaltensweisen, die bei der Alzheimer-Krankheit 
auftreten, ist das Weglaufen. Welche Schutzmaßnahmen zu 
treffen sind, um ein Weglaufen zu verhindern und auch was zu 
tun ist, wenn der Alzheimer-Kranke vermisst wird, beschreibt 
die Broschüre.

Sicher Auto fahren im Alter gibt Tipps für sicheres Fahren im 
Alter und zeigt Möglichkeiten auf, auch ohne Auto mobil zu 
bleiben. Für schwierige Situationen, z. B. einem Betroffenen das 
Autofahren zu untersagen, gibt die Broschüre viele Hinweise.

Stress bewältigen
Hilfe für Pflegende:

Ein Ratgeber 
der Alzheimer Forschung Initiative

Stress bewältigen – Hilfe für Pflegende: Angst und Schlaf-
losigkeit sind zwei der Warnzeichen für übermäßigen Stress, 
wie er oft bei der Pflege von Alzheimer-Kranken auftritt. In 
der Broschüre sind die ersten Anzeichen aufgelistet sowie 
verschiedene Methoden, wie der Stress abgebaut werden 
kann. 

Wenn Alzheimer-Patienten 
weglaufen

Sicher wohnen:

Ein Ratgeber 
der Alzheimer Forschung Initiative


